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Anmerkung der Redaktion: Bei den  
absoluten wie auch prozentualen  
Veränderungen stellen einige Institute  
in ihrer Ertragsrechnung hinsichtlich des 
Vorzeichens auf die Ergebniseffekte ab.

DZ-Bank-Gruppe 2018 und 2017

Migration der IT Systeme von DZ Bank und WGZ Bank vollzogen – Regelung der Per-

sonalien an der Vorstandsspitze – DZ Hyp nach Fusion am Markt – deutlicher Rück-

gang des Konzernergebnisses im 1. Halbjahr 2018 – Zunahme der Verwaltungsauf-

wendungen im 1. Halbjahr um knapp 1% – Ergebnis vor Steuern 2018 am unteren 

Ende der nachhaltigen Ergebnisspanne prognostiziert

sen gegenüber dem Vorjahr einen Rück-

gang des Konzernergebnisses auf 488 

(731) Mill. Euro aus. Dabei erreichten die 

operativen Erträge in der DZ-Bank-Grup-

pe einen Betrag von 3,008 (3,335) Mrd. 

Euro. Sie beinhalten neben dem Zins- und 

Provisionsüberschuss das Handelsergeb-

nis, das Ergebnis aus Finanzanlagen, das 

Sonstige Bewertungsergebnis aus Finanz-

instrumenten, das Ergebnis aus dem Ver-

sicherungsgeschäft sowie das Sonstige 

betriebliche Ergebnis. 

Der Zinsüberschuss (inklusive Beteili gungs -

ergebnis) der Gruppe verminderte sich 

gegenüber dem Vergleichswert des ers-

ten Halbjahres 2017 um 0,4% auf 1,422 

(1,427) Mrd. Euro. Dabei standen einer 

Steigerung in der Bank, (plus 33 Mill. 

Euro), in der Teambank (plus 10 Mill. 

Euro) und in der VR-Leasing (6 Mill. Euro) 

Rückgänge bei der Bausparkasse (minus 

36 Mill, Euro), in der DZ Privatbank (mi-

nus 27 Mill. Euro) und der DVB (minus 23 

Mill. Euro) gegenüber. Dass sich das Be-

teiligungsergebnis der Gruppe deutlich 

um 76,9% auf 46 (26) Mill. Euro erhöhte, 

wird mit Ergebnisbelastungen von ein-

zelnen nach der At-Equ ity-Methode be-

werteten Unternehmen im DVB-Teilkon-

zern im Vorjahr erklärt. 

Der Provisionsüberschuss ermäßigte sich 

in der Gruppe um 1,9% auf 958 (977) 

Mill. Euro. In der Bank wird dabei ein Zu-

wachs von 2 Mill. Euro, in der DZ Privat-

bank von 32 Mill. Euro und in der Bau-

sparkasse Schwäbisch Hall von 10 Mill. 

Euro ausgewiesen. Rückgänge hatten die 

Fondsgesellschaft  Union Investment (mi-

nus 45 Mill. Euro), die DVB (minus 10 

Mill. Euro), die Teambank (minus 8 Mill. 

Euro) und die VR Leasing (minus 3 Mill. 

Euro) zu verzeichnen. Laut Halbjahresbe-

richt geht der Rückgang des Handelser-

gebnisses der Gruppe auf 206 (304) Mill. 

Euro weitgehend auf das Handelsergeb-

nis der Bank in Höhe von 195 (298) Mill. 

Euro zurück.

Das Sonstige Bewertungsergebnis aus Fi-

nanzinstrumenten in der Gruppe betrug 

im Berichtshalbjahr minus 48 Mill. Euro 

(nach plus 34 Mill. Euro im Vorjahr). Da-

bei betrifft der ausgewiesene Betrag der 

Gruppe mit 30 Mill Euro (161) Mill. Euro 

die DZ Hyp und in Höhe von minus 87 

(minus 131 Mill. Euro) die DVB. Das Er-

gebnis aus dem Versicherungsgeschäft 

der Gruppe beinhaltet die Verdienten 

Beiträge aus dem Versicherungsgeschäft, 

das Ergebnis aus Kapitalanlagen und 

sonstige Ergebnis der Versicherungsun-

ternehmen, die Versicherungsleistungen 

sowie die Aufwendungen für den Versi-

cherungsbetrieb. Es verminderte sich im 

Berichtshalbjahr um 33,7% auf 299 (451) 

Mill. Euro. Der Anstieg der Beitragsein-

nahmen konnte dabei die Verminderung 

im Ergebnis aus Kapitalanlagen und sons-

tigen Ergebnis der Versicherungsunter-

nehmen, die Erhöhung der Versiche-

rungsleistungen sowie die Zunahme der 

Aufwendungen für den Versicherungsbe-

trieb nicht vollständig kompensieren. 

Die im Berichtshalbjahr erstmals gemäß 

IFRS 9 ermittelten Verwaltungsaufwen-

dungen nahmen in der Gruppe leicht um 

18 Mill. Euro oder 0,9% auf 2,018 (2,0) 

Mrd. Euro zu, wobei sich die Personalauf-

wendungen um 2 Mill. Euro oder 0,2% 

auf 906 (904) und die sonstigen Verwal-

tungsaufwendungen um 16 Mill. Euro 

oder 1,5% auf 1,112 (1,096) Mrd. Euro er-

höhten. Der Zuwachs beim Sonstigen be-

trieblichen Ergebnis der Gruppe auf 73 

(54) Mill. Euro wird im Wesentlichen aus 

den Einflüssen der Segmente DZ Bank, 

DVB, UMH und VR-Leasing erklärt. Auf 

1,034 Mrd. Euro gegenüber einem Ver-

gleichswert von 939 Mill. Euro im ersten 

Halbjahr 2017 belief sich das Konzerner-

gebnis vor Steuern per 30. Juni 2018. Die 

Aufwand-Ertrags-Relation ist im Berichts-

halbjahr auf 67,1 (60,0)% deutlich gestie-

gen. Das Konzernergebnis im Berichts-

halbjahr 2018 erreichte die genannten 

731 (488) Mill. Euro. 

Das bilanzielle Eigenkapital der DZ-Bank-

Gruppe belief sich zum 30. Juni 2018 auf 

23,8 (23,5) Mrd. Euro. Seine Zunahme 

Am 1. August 2016 ist die juristische Fusi-

on der DZ Bank mit der früheren WGZ 

Bank vollzogen worden. Seither laufen 

die Arbeiten am Vollzug des Zusammen-

schlusses. Eine wichtige organisatorische 

Etappe, nämlich die Zusammenführung 

der IT-Infrastrukturen und der damit ver-

bundenen Datenmigration konnte am 

Wochenende des 1. Oktober 2017 tech-

nisch abgeschlossen werden. 

Darüber hinaus ist im Berichtsjahr die Fu-

sion der beiden genossenschaftlichen Im-

mobilienbanken DG Hyp und WL Bank 

zur DZ Hyp entscheidend vorangetrieben 

und inzwischen rückwirkend zum 1. Janu-

ar 2018 vollzogen worden (siehe dazu In-

terview mit den Co-Vorstandsvorsitzenden 

in diesem Heft). Zunächst waren die beiden 

Institute im März 2017 in Fusionsgesprä-

che eingetreten, haben dann wesentliche 

Eckpunkte der vereinigten Immobilien-

bank erarbeitet, und Mitte 2017 haben 

sich die Vorstände der beiden Gesellschaf-

ten dann auf eine gemeinsame Absichts-

erklärung (Memorandum of Understan-

ding, MoU) geeinigt. Es folgte im März 

dieses Jahres die Unterzeichnung des Ver-

schmelzungsvertrags und die Zustimmung 

der beiden Aufsichtsräte zum Fusionsvor-

haben und schließlich im Mai 2018 die Zu-

stimmung der beiden Hauptversammlun-

gen. Nachdem am 27. Juli 2018 die Fusion 

der beiden genossenschaftlichen Immobi-

lienbanken DG Hyp und WL Bank plan-

mäßig in die Handelsregister eintragen 

worden war, ist die DZ Hyp dann Mitte 

dieses Jahres an den Start gegangen. 

Die von der DZ Bank Ende August dieses 

Jahres vorgelegten Halbjahreszahlen wei-
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wird im Wesentlichen der Veränderung 

im Ausweis für den Konzerngewinn (30. 

Juni 2018: 0,6 Mrd. Euro, 31. Dezember 

2017: 0,3 Mrd. Euro) zugeschrieben. Des 

Weiteren wird im Konzern-Halbjahresbe-

richt auf Veränderungen durch die Erst-

anwendung von IFRS 9 verwiesen. So ha-

ben sich die Gewinnrücklagen zum 30. 

Juni 2018 um 0,5 Mrd. Euro gegenüber 

dem Vorjahresultimo erhöht. Dem stand 

eine entsprechende Verminderung der 

Rücklage aus dem erfolgsneutralen Kon-

zernergebnis in Höhe von 0,5 Mrd. Euro 

gegenüber. 

In ihrem Prognosebericht zum Halbjahr 

erwartet die DZ-Bank-Gruppe für das Ge-

schäftsjahr 2018 ein Ergebnis vor Steuern 

am unteren Ende der nachhaltigen Er-

gebnisspanne von 1,5 Mrd. Euro. Wäh-

rend für die Segmente DZ Bank, BSH, R+V 

und UMH im Vergleich zur Planung vor-

aussichtlich bessere Ergebnisse erwartet 

werden, wird im Segment DVB aus heuti-

ger Sicht mit einem Verlustausweis ge-

rechnet, der allerdings deutlich unterhalb 

des Vorjahresniveaus erwartet wird.  

Das Berichtsjahr 2017 

In dem nachfolgenden Blick auf die Er-

tragslage der DZ-Bank-Gruppe für das 

Berichtsjahr 2017 sind für die einzelnen 

Posten der Gewinn- und Verlustrechnung 

die entsprechenden Werte der vereinig-

ten Zentralbank (DZ Bank und WGZ 

Bank) ganzjährig berücksichtigt. Die maß-

geblichen Werte der Ergebnisrechnung 

des zur Mitte 2016 vollzogenen Unter-

nehmenszusammenschluss gemäß IFRS 3 

wurden im Vorjahr ab dem zweiten Halb-

jahr einbezogen. Die operativen Erträge 

aus Zins- und Provisionsüberschuss, Han-

delsergebnis, Ergebnis aus Finanzanla-

gen, Sonstigem Bewertungsergebnis aus 

Finanzinstrumenten, Ergebnis aus dem 

Versicherungsgeschäft sowie dem Sonsti-

gen betrieblichen Ergebnis erreichten in 

der Gruppe 6,555 (6,110) Mrd. Euro. 

Der Zinsüberschuss (inklusive Beteiligungs-

ergebnis) der Gruppe erhöhte sich gegen-

über dem Vergleichswert des Vorjahres 

um 10,6% auf 2,941 (2,660) Mrd. Euro. 

Dabei stieg der Zinsüberschuss laut Ge-

schäftsbericht in den Segmenten DZ Bank 

(ohne Beteiligungsergebnis) um 88 Mill. 

Euro, in der BSH um 178 Mill. Euro, in der 

DG Hyp um 37 Mill. Euro und in der 

Teambank um 12 Mill. Euro an. Ferner 

legte der Zinsüberschuss der WL Bank um 

135 Mill. Euro gegenüber dem im Vorjahr 

für das zweite Halbjahr ausgewiesenen 

Wert zu. Ermäßigt hat sich der Zinsüber-

schuss in der VR-Leasing um 4 Mill. Euro, 

in der DZ Privatbank um 23 Mill. Euro 

und in der DVB um 52 Mill. Euro. 

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft be-

trug im Berichtsjahr 786 (569) Mill. Euro. 

Für die Einzelwertberichtigungen der 

Gruppe ergab sich eine Nettozuführung 

in Höhe von 841 (424) Mill. Euro). Die 

Portfoliowertberichtigungen wiesen eine 

Nettoauflösung in Höhe von 37 Mill. 

DZ-Bank-Konzern: Bilanz zum 31. Dezember 2017 (IFRS)

Quelle: Geschäftsbericht 2017 DZ Bank, Berechnungen der ZfgK * Betrag von 2016 angepasst

 
Aktiva

31.12. 
2017

31.12. 
2016

Verände-
rung  

in Prozentin Millionen Euro

Barreserve 12 835 8 515 50,73

Forderungen an Kreditinstitute 120 489 107 253 12,34

Forderungen an Kunden 174 376 176 532 -  1,22

Risikovorsorge -  2 794 -  2 394 16,71

Positive Marktwerte aus derivativen  
  Sicherungsinstrumenten 1 096 1 549 -  29,24

Handelsaktiva 38 709 49 279 -  21,45

Finanzanlagen 57 486 70 180 -  18,09

Kapitalanlagen der  
  Versicherungsunternehmen 96 416 90 373 6,69

Sachanlagen und  
  Investment Property 1 498 1 752 -  14,50

Ertragsteueransprüche 1 127 1 280 -  11,95

Sonstige Aktiva 4 546 4 970 -  8,53

Zur Veräußerung  
  gehaltene Vermögenswerte 84 182 -  53,85

Wertbeiträge aus Portfolio- 
  Absicherungen von finanziellen      
  Vermögenswerten -  274 -  24 -

Summe der Aktiva 505 594 509 447 - 0,76

Passiva

31.12. 
2017

31.12. 
2016

Verände-
rung  

in Prozentin Millionen Euro

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 136 122 129 280 5,29

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 126 319 124 425 1,52

Verbriefte Verbindlichkeiten 67 327 78 238 -  13,95

Negative Marktwerte aus derivativen  
  Sicherungsinstrumenten 2 962 3 874 -  23,54

Handelspassiva 44 280 50 204 -  11,80

Rückstellungen 3 372 4 041 -  16,56

Versicherungstechnische Rückstellungen 89 324 84 179* 6,11

Ertragsteuerverpflichtungen 848 780 8,72

Sonstige Passiva 7 523 6 662 12,92

Nachrangkapital 3 899 4 723 -  17,45

Zur Veräußerung gehaltene Schulden 25 -  100,00

Wertbeiträge aus Portfolio-Absicherungen  
  von finanziellen Verbindlichkeiten 133 180 -  26,11

Eigenkapital 23 505 22 890 2,93

 Eigenkapital der Anteilseigner 20 690 20 064 3,36

  Gezeichnetes Kapital 4 926 4 657 5,78

  Kapitalrücklage 5 551 4 904 13,19

  Gewinnrücklagen 7 597 7 822 -  2,88

  Neubewertungsrücklage 1 396 1 401* -  0,36

  Rücklage aus der Absicherung  
   von Zahlungsströmen 5 -  11 -

  Rücklage aus der Währungsumrechnung 43 70 -  38,57

  Zusätzliche Eigenkapitalbestandteile 848 848 0,00

  Konzerngewinn 324 326 -  0,61

 Nicht beherrschbare Anteile 2 815 2 819* -  0,14

Summe der Passiva 505 594 509 447 -  0,76
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Euro (Vorjahr: Nettozuführung in Höhe 

von 79 Mill. Euro) auf. 

Der Provisionsüberschuss nahm in der 

Gruppe um 9,8% auf 1,864 Mrd. Euro zu. 

Einen Anstieg verzeichnete er in den Seg-

menten DZ Bank (4 Mill. Euro), UMH 

(208) Mill. Euro, BSH (37 Mill. Euro) und 

DZ Privatbank (10 Mill. Euro). Rückgänge 

hatten die VR-Leasing (9) Mill. Euro), die 

DVB (26 Mill. Euro) und die DG Hyp (32 

Mill. Euro) verminderte. Einen Wert von 

506 (780) Mill. Euro erreicht im Berichts-

jahr das Handelsergebnis der Gruppe. 

Dass sich das Ergebnis aus Finanzanlagen 

verringerte, wird maßgeblich auf die 

Segmente DZ Bank, DG Hyp und DVB zu-

rückgeführt. Das Sonstige Bewertungser-

gebnis aus Finanzinstrumenten der Grup-

pe betrug 289 (51) Mill. Euro und betrifft 

mit 246 Mill. Euro (Vorjahr: minus 73 Mill. 

Euro) die DG Hyp, mit 45 (100) Mill. Euro 

die WL Bank und mit minus 23 (minus 25 

Mill. Euro) die DVB. Aus den Verdienten 

Beiträgen aus dem Versicherungsge-

schäft, dem Ergebnis aus Kapitalanlagen 

und dem sonstigen Ergebnis der Versi-

cherungsunternehmen, den Versiche-

rungsleistungen sowie den Aufwendun-

gen für den Versicherungsbetrieb setzt 

sich das Ergebnis aus dem Versicherungs-

geschäft der Gruppe zusammen. Es er-

höhte sich im Geschäftsjahr um 19,3% 

auf 907 (760 Mill. Euro).  

Die Verwaltungsaufwendungen nahmen 

in der Gruppe gegenüber dem Vorjahr 

um 7,4% auf 3,868 (3,600) Mrd. Euro zu, 

wobei sich die Personalaufwendungen 

um 2,7% auf 1,808 (1,760) Mrd. Euro und 

die sonstigen Verwaltungsaufwendungen 

um 12,0% auf 2,060 (1,840) Mrd. Euro er-

höhten. Mit 38 (34) Mill. Euro wird das 

Sonstige betriebliche Ergebnis der Grup-

pe ausgewiesen. Die Bank erklärt seine 

Veränderung im Wesentlichen aus den 

Einflüssen aus den Segmenten DZ Bank, 

DZ Privatbank, VR-Leasing und UMH. Das 

Ergebnis aus Unternehmenszusammen-

schluss WGZ Bank mit einem Ausweis von 

insgesamt minus 91 Mill. Euro (Vorjahr: 

256 Mill. Euro) betraf im Berichtsjahr Auf-

wendungen für Integration und Datenmi-

gration in gleicher Höhe. Als Konzerner-

gebnis vor Steuern bleiben 1,810 (2,197) 

Mrd. Euro. Für die Aufwand-Ertrags-Re -

lation werden in der Gruppe im Berichts-

jahr auf 59,0 (58,9)%. Der regulatorische 

Return on Risk Adjusted Capital (RORAC) 

betrug 11,3 (16,5)%. Die Ertragsteuern 

der Gruppe bezifferten sich für das Be-

richtsjahr 2017 auf 712 (591) Mill. Euro). 

Sie beinhalten einen Aufwand für laten-

te Ertragsteuern in Höhe von 267 (243) 

Mill. Euro) sowie einen Aufwand für tat-

sächliche Ertragsteuern in Höhe von 445 

(348) Mill. Euro). Das Konzernergebnis 

betrug 1,098 (1,606) Mrd. Euro. 

Personalien: Aufsichtsrat: Henning Dene-

ke-Jöhrens (Vorsitzender seit 30. Mai 2018), 

Helmut Gottschalk (Vorsitzender bis 30. 

Mai 2018), Ulrich Birkenstock (stellvertre-

tender Vorsitzender), Werner Böhnke 

(stellvertretender Vorsitzender bis 30. 

Mai 2018), Martin Eul (stellvertretender 

Vorsitzender seit 30. Mai 2018); Vorstand: 

Wolfgang Kirsch (Vorsitzender), Hans-

Bernd Wolberg (stellvertretender Vorsit-

zender bis 31. Dezember 2017), Uwe 

Berghaus, Dr. Christian Brauckmann, Lars 

Hille (bis 9. Juni 2017), Wolfgang Köhler,  

Karl-Heinz Moll (bis 30 Juni 2017), Dr. 

Cornelius Riese, Michael Speth, Thomas 

Ullrich; Frank Westhoff (bis 30. April 

2017), Stefan Zeidler (bis 31. März 2018)

DZ Bank AG

Gemessen an der Bilanzsumme der Seg-

mente deckt die DZ Bank mit ihren fünf 

Geschäftsfeldern in der DZ-Bank-Gruppe 

mehr als die Hälfte ab. Der Bereich Geno-

Banken/Verbund verantwortet dabei die 

Betreuung der Volks- und Raiffeisenban-

ken durch Regionaldirektoren sowie 

Consulting und Serviceleistungen im The-

mengebiet Gesamtbanksteuerung. Im 

Firmenkundengeschäft tritt die Bank so-

wohl direkt als auch subsidiär mit den 

Ortsbanken am Markt auf. Im Privatkun-

denwertpapiergeschäft mit Fokus auf die 

Vermögensanlage setzt die Bank auf 

ganzheitliche, in der Regel plattform- 

und prozessgetriebene Dienstleistungen, 

die sie den Genos senschaftsbanken sowie 

DZ-Bank-Konzern: Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2017 (IFRS)

Quelle: Geschäftsbericht 2017 DZ Bank, Berechnungen der ZfgK * Betrag von 2016 angepasst

2017 2016 Veränderung Veränderung

in Mill. Euro in Mill. Euro in Prozent

Zinsüberschuss 2 941 2 660 281 10,56

  Zinserträge und laufendes Ergebnis 6 692 6 811 -  119 -  1,75

  Zinsaufwendungen -  3 751 -  4 151 400 -  9,64

Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 786 -  569 -  217 38,14

Provisionsüberschuss 1 864 1 698 166 9,78

  Provisionserträge 3 585 3 236 349 10,78

  Provisionsaufwendungen -  1 721 -  1 538 -  183 11,90

Handelsergebnis 506 780 -  274 -  35,13

Ergebnis aus Finanzanlagen 10 127 -  117 -  92,13

Sonstiges Bewertungsergebnis  
 aus Finanzinstrumenten 289 51 238 -

Verdiente Beiträge aus  
 dem Versicherungsgeschäft 15 181 14 658 523 3,57

Ergebnis aus Kapitalanlagen und sonstiges  
 Ergebnis der Versicherungsunternehmen 3 474 3 815 -  341 -  8,94

Versicherungsleistungen -  15 312 -  15 400 -  88 -  0,57

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb -  2 436 -  2 313 -  123 5,32

Verwaltungsaufwendungen -  3 868 -  3 600 -  268 7,44

Sonstiges betriebliches Ergebnis 38 34 4 11,76

Ergebnis aus Unternehmens - 
 zusammenschluss WGZ Bank -  91 256 -  347 -

Konzernergebnis vor Steuern 1 810 2 197 -  387 -  17,61

Ertragsteuer -  712 -  591 -  121 20,47

Konzernergebnis 1 098 1 606 -  508 -  31,63

Nicht beherrschende Anteile -  141 -  138 -  3 2,17

Einstellungen in die Gewinnrücklagen -  633 -  1 142 509 -  44,57

Konzerngewinn 324 326 -  2 -  0,61
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ausgewählten Kooperations- und Dritt-

banken anbietet. Das Leistungsangebot 

im Kapitalmarktgeschäft umfasst Bera-

tung und Vertrieb in Anlage- und Risiko-

managementprodukten der Assetklassen 

Zins, Kredit, Aktien und Devisen für Ge-

nossenschaftsbanken, institutionelle Kun-

den im In- und Ausland sowie Firmenkun-

den. Und im Geschäftsfeld Transaction 

Banking formuliert die Bank den An-

spruch, die Wettbewerbsfähigkeit der 

Genossenschaftlichen Finanzgruppe durch 

leistungsstarke und effiziente Plattfor-

men zu stärken.

Die Ertragslage und die Ergebnisentwick-

lung in den Geschäftsfeldern wird im 

Halbjahresbericht 2018 der Gruppe auf 

der Grundlage betriebswirtschaftlicher 

Ergebniswerte des Finanzcontrollings 

dargestellt. Der Blick auf das Segment DZ 

Bank zeigt dabei für den Zinsüberschuss 

(ohne Beteiligungsergebnis) einen kräfti-

gen Anstieg um 12,0% auf 307 (274) Mill. 

Euro. Dabei haben sich die Konditions-

beiträge sowohl aus Geldmarktaufnahmen 

als auch aus Geldmarktanlagen erhöht. 

Im Geschäftsfeld Firmenkundengeschäft 

beziffert die Bank den Konditionsbeitrag 

auf 193,8 (215,1) Mill. Euro, ein Minus 

von 9,9%, wobei im Vorjahr noch 16,6 

Mill. Euro aus dem Bestand des Immobili-

enkreditgeschäfts enthalten waren. Die-

ser Bestand wurde im zweiten Halbjahr 

2017 mit Blick auf die vorgesehene Über-

tragung des Immobilienkreditgeschäfts 

auf die DZ Hyp von dem Bestand des Fir-

menkundengeschäfts separiert und ge-

nerierte im ersten Halbjahr 2018 einen 

Konditionsbeitrag in Höhe von 18,2 Mill. 

Euro. In den insgesamt fünf regionalen 

Firmenkundenbereichen hat sich der Kon-

ditionsbeitrag um 16,9% auf 98,3 (118,3) 

Mill. Euro reduziert. 

Der Provisionsüberschuss erhöhte sich um 

1,1% auf 185 (183) Mill. Euro. Im Ge-

schäftsfeld Firmenkundengeschäft ver-

minderte sich der Dienstleistungsbeitrag 

insgesamt um 1,1% auf 72,6 (73,4) Mill. 

Euro. Auf den Bestand des im Ausweis 

für das erste Halbjahr 2017 noch enthal-

tenen und ab dem zweiten Halbjahr des 

Vorjahres von dem Bestand des Firmen-

kundengeschäfts separierten Immobilien-

kreditgeschäfts entfiel ein Dienstleis-

tungsbeitrag von 1,4 Mill. Euro. 

Das Handelsergebnis erreichte einen 

Wert in Höhe von 195 (298) Mill. Euro. 

Sein Rückgang wird auf marktpreisindu-

zierte Bewertungsaufwendungen zu-

rückgeführt, insbesondere auf spreadin-

duzierte Bewertungsverluste im Zins- und 

Bonitätshandel sowie bei derivativen 

Flowprodukten. Die Erträge aus dem 

Kundenhandelsgeschäft lagen auf dem 

Niveau des Vorjahres. Für die Asset-Ba-

cked Securities (ABS) zeigt die Bank ein 

Saldo aus realisierten und unrealisierten 

Ergebnissen betreffend in Höhe von 1 

(13) Mill. Euro. 

Das Ergebnis aus Finanzanlagen in Höhe 

von 74 (67) Mill. Euro wird im Wesentli-

chen auf Erlöse aus Verkäufen von Wert-

papieren des Liquiditätsbestands zurück-

geführt. Die im Berichtshalbjahr gemäß 

IFRS 9 ermittelte Risikovorsorge belief 

sich auf eine Nettoauflösung von 96 Mill. 

Euro. Zurückgeführt wird diese Entwick-

lung insbesondere auf Ratingverbesse-

rungen von Kreditnehmern und auf ein 

Auflösungspotenzial aus wertberichtig-

ten und abgeschriebenen Forderungen. 

Die Verwaltungsaufwendungen lagen in 

der DZ Bank mit 756 (803) Mill. Euro um 

47 Mill. Euro beziehungsweise 5,9% un-

ter dem Vergleichswert des ersten Halb-

jahres 2017. Dass dabei die sonstigen 

Verwaltungsaufwendungen um 42 Mill. 

Euro auf 432 (474) Mill. Euro abnahmen, 

wird insbesondere auf geringere Projekt-

aufwendungen gegenüber dem Vorjah-

reshalbjahr zurückgeführt. Die Ermäßi-

gung der Personalaufwendungen um 5 

Mill. Euro auf 324 (329) Mill. Euro resul-

tiert vor allem aus höheren Zinserträgen 

auf das Planvermögen zur Deckung der 

Pensionsverpflichtungen. 

Das Sonstige betriebliche Ergebnis in 

Höhe von 33 (22) Mill. Euro enthielt im 

Berichtshalbjahr ebenso wie im Vorjah-

reshalbjahr im Wesentlichen Erträge aus 

der Auflösung von Rückstellungen und 

abgegrenzten Schulden. Mit 437 (405) Mill. 

Euro hat sich das Ergebnis vor Steuern 

laut Geschäftsbericht im Berichtszeitraum 

um 32 Mill. Euro erhöht. Als Aufwand-Er-

trags-Relation des ersten Halbjahres 2018 

wird für die DZ Bank eine Verbesserung 

auf 68,9 (71,8)% ausgewiesen. Der regu-

latorische Return on Risk Ad justed Capi-

tal (RORAC) belief sich auf 12,4 (11,0)%.

Das Berichtsjahr 2017

Der Blick auf die Ertragsrechnung 2017 

der DZ Bank AG bezieht sich im Berichts-

jahr auf die Werte der vereinigten Zent-

ralbank. Im Vorjahr sind aufgrund der 

zur Jahresmitte gemäß IFRS 3 vollzoge-

nen Fusion der beiden genossenschaftli-

chen Zentralinstitute für das erste Halb-

jahr die entsprechenden Werte der DZ 

Bank (vor Fusion) und für das zweite 

Halbjahr die entsprechenden Werte der 

vereinigten Zentralbank für die einzel-

nen Positionen der Gewinn- und Verlust-

rechnung enthalten. Dass der Zinsüber-

schuss (ohne Beteiligungsergebnis) der 

DZ Bank um 15,8% auf 646 (558) Mill. 

Euro zunahm, resultiert maßgeblich aus 

dem beschriebenen Fusionseffekt sowie 

aus einem erhöhten Konditionsbeitrag 

im Firmenkundengeschäft, dem ein er-

mäßigter Konditionsbeitrag aus der Kon-

zernfinanzierung gegenüberstand. 

Im Geschäftsfeld Firmenkundengeschäft 

der DZ Bank wurde der bisher in der Re-

gion West betreute Bestand des Immobi-

lienfinanzierungsgeschäftes mit einem 

Betrag von 823 Mill. Euro Anfang Sep-

tember 2017 auf die DG Hyp übertragen. 

Der verbleibende Teil von 2,6 Mrd. Euro 

soll in den nächsten Jahren auf die DG 

Hyp übertragen werden. Der Gesamtbe-

stand von 3,4 Mrd. Euro wurde im Ge-

schäftsjahr separiert und ist nicht mehr 

Bestandteil des Firmenkundengeschäftes. 

Somit ist der diesem Bestand von 3,4 

Mrd. Euro zuzurechnende Konditionsbei-

trag sowie Dienstleistungsbeitrag ab 

dem Geschäftsjahr nicht mehr im Ge-

schäftsfeld Firmenkundengeschäft be-

rücksichtigt. Als wichtige strategische 

Maßnahme im Firmengeschäft verweist 

die Bank auf die Eröffnung einer neuen 

Repräsentanz in Jakarta, Indonesien, An-

fang 2017 und auf ein Kooperationsab-

kommen mit der China Development 

Bank (CDB), die größte staatliche Förder-

bank der Volksrepublik China. 
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Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft mit 

einer Nettoauflösung in Höhe von 22 Mill. 

Euro (Vorjahr: Nettozuführung von 132 

Mill. Euro) zeigt für die Einzelwertberich-

tigungen eine Nettozuführung in Höhe 

von 27 Mill. Euro (Vorjahr: 5 Mill. Euro) 

und für die Portfoliowertberichtigungen 

eine Nettoauflösung in Hö he von 14 Mill. 

Euro (Vorjahr: Nettozuführung in Höhe 

von 60 Mill. Euro). Der Provisionsüber-

schuss stieg um 1,2% auf 350 (346) Mill. 

Euro. Einem Dienstleistungsbeitrag in 

Höhe von insgesamt 558 Mill. Euro stan-

den im Berichtsjahr Kosten aus Geschäfts-

besorgungen betreffend externe Dienst-

leistung in Höhe von insgesamt 167 Mill. 

Euro gegenüber. 

Das Handelsergebnis erreichte 485 (746) 

Mill. Euro. Dabei verweist die Bank für 

die zum beizulegenden Zeitwert bilan-

zierten Verbindlichkeiten im Vorjahr auf 

einen positiven Ergebniseffekt in Höhe 

von 104 Mill. Euro (Geschäftsjahr: minus 

45 Mill. Euro). Des Weiteren berücksich-

tigt das Handelsergebnis des Vorjahres 

zinsinduzierte Marktwertänderungen der 

Cross-Currency-Basisswaps zur Absiche-

rung von sonstigen Geschäften in Höhe 

von 4 Mill. Euro (Berichtsjahr: minus 49 

Mill. Euro). Und nicht zuletzt konnte im 

Vorjahr als Folge des erfolgreichen Ab-

schlusses des Mediationsverfahrens im 

Rahmen des Rechtsstreits mit Lehman 

Brothers International Europe ein Ertrag 

aus der Auflösung von Rückstellungen 

für Prozess- und Anwaltskosten in Höhe 

von rund 50 Mill. Euro erzielt werden. 

Das Ergebnis aus Finanzanlagen nahm 

um 55 Mill. Euro auf 49 (104) Mill. Euro) 

ab. Es enthält Erträge in Höhe von 42 

Mill. Euro aus der Veräußerung von 

Wertpapieren des Liquiditätspools. Der 

Vorjahresausweis beinhaltete Einmaler-

träge in Höhe von 98 Mill. Euro aus der 

Veräußerung der Beteiligung der DZ 

Bank (vor Fusion) an der Visa Europe Ltd., 

London.  

Die Verwaltungsaufwendungen lagen in 

der DZ Bank mit 1,472 (1,346) Mrd. Euro 

um 126 Mill. Euro oder 9,4% über dem 

Vergleichswert des Vorjahres. Den An-

stieg der Personalaufwendungen (um 20 

Mill. Euro auf 671 Mill. Euro) und der 

sonstigen Verwaltungsaufwendungen (um 

106 Mill. Euro auf 801 Mill. Euro) erklärt 

die Bank insbesondere daraus, dass die 

ehemalige WGZ Bank im Geschäftsjahr 

ganzjährig, im Vorjahr dagegen nur mit 

den Zahlen für das zweite Halbjahr ent-

halten war. Ferner haben sich die Bera-

tungs- und IT-Kosten im Rahmen von Pro-

jekten erhöht. Vor allem Erträge in Höhe 

von 126 Mill. Euro aus der Veräußerung 

der Beteiligung der DZ Bank an der Con-

cardis GmbH, Eschborn, prägen das Sons-

tige betriebliche Ergebnis in Höhe von 

112 (9) Mill. Euro. 

Das Ergebnis aus Unternehmenszusam-

menschluss WGZ Bank in Höhe von insge-

samt minus 91 (minus 247) Mill. Euro be-

inhaltete im Berichtsjahr fusionsbedingte 

Aufwendungen für die Durchführung 

der Datenmigration in gleicher Höhe. Um 

50 Mill. Euro über dem Vorjahreswert lag 

im Berichtsjahr 2017 das Ergebnis vor 

Steuern – 752  nach 702 Mill. Euro. Die 

Aufwand-Ertrags-Relation des Berichts-

jahres belief sich in der DZ Bank auf 64,2 

(55,5) Prozent). Der regulatorische RO-

RAC betrug 9,7 (10,7)%.

Segmentberichterstattung der DZ-Bank-Gruppe 2017 / 2016 (in Millionen Euro)

Quelle: Geschäftsbericht 2017 DZ Bank

DZ Bank BSH DG Hyp DVB DZ Privatbank R+V Teambank UMH VR-Leasing WL Bank
Sonstige / 

Konsolidierung
Insgesamt

2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017  2016

Zinsüberschuss 1 276 1199 833 655 340 303 168 220 117 140 - - 426 414 29 12 143 147 205 70 -  596 -  500 2 941 2 660

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 22 -  132 -  20 -  8 23 60 -  728 -  381 - - - - -  70 -  80 - - -  10 -  14 -  5 -  9 2 -  5 -  786 -  569

Provisionsüberschuss 350 346 -  48 -  85 9 41 93 119 126 116 - - 1 7 1 415 1 207 15 24 -  9 -  10 -  88 -  67 1 864 1 698

Handelsergebnis 485 746 - - 11 - -  26 5 10 9 - - - - - - - - - - 26 20 506 780

Ergebnis aus Finanzanlagen 49 104 18 19 2 18 -  64 -  12 - 1 - - - - 8 -  1 10 1 1 1 -  14 -  4 10 127

Sonstiges Bewertungsergebnis aus  
Finanzinstrumenten 21 23 1 - 246 -  73 -  23 -  25 7 4 - - - - 13 -  14 - - 45 100 -  21 36 289 51

Verdiente Beiträge aus dem  
Versicherungsgeschäft - - - - - - - - - - 15 181 14 658 - - - - - - - - - - 15 181 14 658

Ergebnis aus Kapitalanlagen und sonstiges 
Ergebnis der Versicherungsunternehmen - - - - - - - - - - 3 531 3 885 - - - - - - - - -  57 -70 3 474 3 815

Versicherungsleistungen - - - - - - - - - - -  15 312 -  15 400 - - - - - - - - - - -  15 312 -  15 400

Aufwendungen für den  
Versicherungsbetrieb - - - - - - - - - - -2 595 -  2 454 - - - - - - - - 159 141 -  2 436 -  2 313

Verwaltungsaufwendungen -  1 472 -  1 346 -  470 -  453 -  132 -  127 -  175 -  190 -  217 -  228 - - -  214 -  207 -  858 -  764 -  136 -  157 -  101 -  35 -  93 -  93 -  3 868 -  3 600

Sonstiges betriebliches Ergebnis 112 9 20 30 5 15 -  19 -  14 -  23 -  39 -  10 - 8 5 9 3 28 -  39 6 -  3 1 -  13 -3 38 34

Ergebnis aus Unternehmens - 
zusammenschluss WGZ Bank -  91 -  247 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  91 256

Konzernergebnis vor Steuern 752 702 334 158 504 237 -  774 -  278 20 3 795 681 148 143 610 468 -  17 7 133 118 -  695 -  42 1 810 2 197

Aufwand-Ertrag-Relation in Prozent 64,2 55,5 57,0 73,2 21,5 41,8 > 100,0 64,8 91,6 98,7 - - 49,5 48,1 58,4 62,0 > 100,0 88,2 42,3 21,6 - - 59,0 58,9

RORAC regulatorisch in Prozent 9,7 10,7 32,5 16,6 47,2 21,2 > 100,0 -  46,6 6,8 0,9 11,4 15,3 34,6 36,2 >100,0 > 100 -  7,6 2,2 33,5 75,1 - - 11,3 16,5

Durchschnittliche Eigenmittel-/ 
Solvabilitätsanforderung 4 583 4 490 1 027 951 1 083 1 127 506 609 301 312 6 970 4 462 430 405 350 311 330 320 404 320 - - 15 984 13 307

Bilanzsumme 265 843 275 054 68 337 65 852 42 970 43 629 23 414 27 658 16 802 17 669 103 419 97 286 8 009 7 284 2 445 2 038 4 749 4 463 42 885 43 761 -  73 279 -  75 247 505 594 509 447

 
 
                         Dieser Artikel ist urheberrechtlich geschützt. Die rechtliche Freigabe ist für den Abonnenten oder Erwerber ausschließlich zur eigenen Verwendung. 
                                                                                                                 Fritz Knapp Verlag GmbH



1017 · Kreditwesen 19 / 2018  59

Union Investment

Konzernabschluss nach IFRS – Zinsüber-

schuss deutlich über dem Niveau des Vor-

jahres – Assets under Management auf 

323,9 Mrd. Euro gestiegen – Provisions-

überschuss auf 207,1 Mill. Euro erhöht –  

Konzernergebniss auf 421,3 Mill. Euro 

gestiegen

Die Union Asset Management Holding 

AG (UMH), Frankfurt am Main, ist die 

Holdinggesellschaft der Union-Invest-

ment-Gruppe. Diese ist nach eigenen An-

gaben das Kompetenzzentrum für Asset 

Management in der genossenschaftli-

chen Finanzgruppe. Die Gruppe umfasst 

neben der Holding als Mutterunterneh-

men 16 Tochterunterneh men (Vorjahr: 

18), an denen die UMH direkt oder indi-

rekt mehr als 50 Prozent der Anteile oder 

Stimmrechte hält. Von diesen Tochterun-

ternehmen haben 10 (12) ihren Sitz im 

Inland und 6 (6) ihren Sitz im Ausland. 

Die UMH selbst ist ein Tochterunterneh-

men der DZ Bank AG. Dementsprechend 

wird ihr Konzernabschluss auch in den 

Abschluss der DZ Bank einbezogen. Kon-

zernabschluss und Konzernlagebericht 

für das Geschäftsjahr 2017 wurden nach 

IFRS erstellt.

Der Ende August dieses Jahres veröffent-

lichte Konzernbericht zu den Halbjahres-

zahlen der Mutter, gibt einen ersten Ein-

blick auf den Geschäftsverlauf im ersten 

Halbjahr des laufenden Geschäftsjahres 

2018. Hier schnitt die Fondsgesellschaft 

der genossenschaftlichen Bankengruppe 

bei der wichtigsten Ertragskomponente 

etwas schlechter ab, als im Vergleichszeit-

raum 2017. Der Provisionsüberschuss der 

UMH verringerte sich im ersten Halbjahr 

2018 um 6,0% auf 705 (750) Mill. Euro. 

Die Veränderung des Provisionsüber-

schusses begründet die UMH mit dem 

deutlich erhöhten volumenabhängigen Er-

gebnisbeitrag gegenüber dem Vergleichs-

zeitraum des Vorjahres. Vor dem Hinter-

grund des Anstiegs der durchschnittlichen 

Assets under Management der Union-In-

vestment-Gruppe um 26,7 Mrd. Euro auf 

328,9 (302,2) Mrd. Euro hat sich dieser im 

ersten Halbjahr 2018 auf 89,5 (76,2)% des 

Provisionsüberschusses erhöht. 

Die deutlich stärkere Volatilität der glo-

balen Kapitalmärkte in den ersten 6 Mo-

naten 2018 durch Einflussfaktoren wie 

zunehmende internationale Handelskon-

flikte, politische Ereignisse wie die Regie-

rungsbildung in Italien und die Aufkündi-

gung des Iran-Abkommens durch die USA 

sowie eine sich abzeichnende Änderung 

der geldpolitischen Ausrichtung der EZB 

sieht die Union Investment als Grund für 

die erhöhte Aufmerksamkeit ihrer Kun-

den an der langfristigen Kapitalanlage. 

Gerade bei privaten Kunden rückten die 

Investmentfonds verstärkt als geeignetes 

Instrument in den Blickpunkt, um die zins-

lastige Geldanlage schrittweise um Subs-

tanz- und Sachwerte zu ergänzen. 

Diesen Trend sieht der Asset Manager von 

der dynamischen Entwicklung des Halb-

jahresneugeschäfts im Berichtshalbjahr 

bestätigt. Mit 11,3 Mrd. Euro lag der Net-

toabsatz in den ersten sechs Monaten 

zwar unter dem Rekordwert des Vorjah-

res mit 14,0 Mrd. Euro, übertraf den 

Durchschnitt der letzten zehn Jahre von 

7,0 Mrd. Euro aber deutlich. Im Neuge-

schäft mit Privatkunden hat sich der posi-

DZ Bank BSH DG Hyp DVB DZ Privatbank R+V Teambank UMH VR-Leasing WL Bank
Sonstige / 

Konsolidierung
Insgesamt

2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017 2016 2017  2016

Zinsüberschuss 1 276 1199 833 655 340 303 168 220 117 140 - - 426 414 29 12 143 147 205 70 -  596 -  500 2 941 2 660

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 22 -  132 -  20 -  8 23 60 -  728 -  381 - - - - -  70 -  80 - - -  10 -  14 -  5 -  9 2 -  5 -  786 -  569

Provisionsüberschuss 350 346 -  48 -  85 9 41 93 119 126 116 - - 1 7 1 415 1 207 15 24 -  9 -  10 -  88 -  67 1 864 1 698

Handelsergebnis 485 746 - - 11 - -  26 5 10 9 - - - - - - - - - - 26 20 506 780

Ergebnis aus Finanzanlagen 49 104 18 19 2 18 -  64 -  12 - 1 - - - - 8 -  1 10 1 1 1 -  14 -  4 10 127

Sonstiges Bewertungsergebnis aus  
Finanzinstrumenten 21 23 1 - 246 -  73 -  23 -  25 7 4 - - - - 13 -  14 - - 45 100 -  21 36 289 51

Verdiente Beiträge aus dem  
Versicherungsgeschäft - - - - - - - - - - 15 181 14 658 - - - - - - - - - - 15 181 14 658

Ergebnis aus Kapitalanlagen und sonstiges 
Ergebnis der Versicherungsunternehmen - - - - - - - - - - 3 531 3 885 - - - - - - - - -  57 -70 3 474 3 815

Versicherungsleistungen - - - - - - - - - - -  15 312 -  15 400 - - - - - - - - - - -  15 312 -  15 400

Aufwendungen für den  
Versicherungsbetrieb - - - - - - - - - - -2 595 -  2 454 - - - - - - - - 159 141 -  2 436 -  2 313

Verwaltungsaufwendungen -  1 472 -  1 346 -  470 -  453 -  132 -  127 -  175 -  190 -  217 -  228 - - -  214 -  207 -  858 -  764 -  136 -  157 -  101 -  35 -  93 -  93 -  3 868 -  3 600

Sonstiges betriebliches Ergebnis 112 9 20 30 5 15 -  19 -  14 -  23 -  39 -  10 - 8 5 9 3 28 -  39 6 -  3 1 -  13 -3 38 34

Ergebnis aus Unternehmens - 
zusammenschluss WGZ Bank -  91 -  247 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  91 256

Konzernergebnis vor Steuern 752 702 334 158 504 237 -  774 -  278 20 3 795 681 148 143 610 468 -  17 7 133 118 -  695 -  42 1 810 2 197

Aufwand-Ertrag-Relation in Prozent 64,2 55,5 57,0 73,2 21,5 41,8 > 100,0 64,8 91,6 98,7 - - 49,5 48,1 58,4 62,0 > 100,0 88,2 42,3 21,6 - - 59,0 58,9

RORAC regulatorisch in Prozent 9,7 10,7 32,5 16,6 47,2 21,2 > 100,0 -  46,6 6,8 0,9 11,4 15,3 34,6 36,2 >100,0 > 100 -  7,6 2,2 33,5 75,1 - - 11,3 16,5

Durchschnittliche Eigenmittel-/ 
Solvabilitätsanforderung 4 583 4 490 1 027 951 1 083 1 127 506 609 301 312 6 970 4 462 430 405 350 311 330 320 404 320 - - 15 984 13 307

Bilanzsumme 265 843 275 054 68 337 65 852 42 970 43 629 23 414 27 658 16 802 17 669 103 419 97 286 8 009 7 284 2 445 2 038 4 749 4 463 42 885 43 761 -  73 279 -  75 247 505 594 509 447
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tive Absatztrend der letzten Jahre im ers-

ten Halbjahr 2018 mit 4,7 (4,1) Mrd. Euro 

weiter verstärkt. Die Union Investment 

führt dies auch besonders auf die jahre-

lange Zusammenarbeit mit den lokalen 

Genossenschaftsbanken zurück. Die As-

sets under Management im Privatkun-

dengeschäft stiegen um 8,5 Prozent auf 

den Höchstwert von 140,2 (129,2) Mrd. 

Euro. 

Absatzfavoriten waren laut Geschäftsbe-

richt wie im Vorjahr die Multi-Asset-Lö-

sungen. Ihnen flossen im ersten Halbjahr 

wie im Vorjahreszeitraum netto 3,4 Mrd. 

Euro zu. Davon entfielen 2,3 (2,4) Mrd. 

Euro auf die sechs Privatfonds. Die starke 

Nachfrage nach offenen Immobilien-

fonds konnte der UMH zufolge auch die-

ses Jahr nur teilweise befriedigt werden. 

Privatanleger legten über 500 Mill. Euro 

an, nach 1,0 Mrd. Euro im Vorjahr. Dem-

entsprechend wurde dabei zu Qualitäts-

sicherungszwecken bewusst auf mehr 

Neugeschäft verzichtet. 

Erfolgreich entwickelte sich auch der Ab-

satz von klassischen Fondssparpläne bis 

zum Ende des Berichtszeitraums auf 2,1 

Millionen Verträge bei einer Zunahme 

des 12-Monats-Sparvolumens auf 3,9 (3,3) 

Mrd. Euro. Daneben steuerte die fonds-

basierte Riester-Rente der Union-In vest-

ment-Grup pe mit Nettomittelzuflüssen von 

0,6 Mrd. Euro auch im Berichtshalbjahr 

einen maßgeblichen Beitrag zum gesam-

ten Nettoabsatz im Privatkundengeschäft 

bei. Das Bestandsvolumen der Lösungen 

zur Riester-Rente legte im ersten Halbjahr 

2018 um 0,7 Mrd. Euro auf 17,2 Mrd. Euro 

zu. Ein wachsendes Interesse stellte die 

Union an ihren nachhaltig gemanagten 

Fonds fest. Deren Bestand ist in den letz-

ten zwölf Monaten von rund 30 Mrd. 

Euro auf über 42 Mrd. Euro gestiegen. 

Die Zunahme der Verwaltungsaufwen-

dungen um 32 Mill. Euro auf 425 (393) 

Mill. Euro begründet der Geschäftsbe-

richt einerseits mit der Erhöhung der Per-

sonalaufwendungen um 11 Mill. Euro auf 

198 Mill. Euro. Diese resultieren maßgeb-

lich aus den durchschnittlichen Gehalts-

anpassungen sowie der Besetzung neuer 

und offener Stellen. Als weiterer Grund 

wird der Anstieg der sonstigen Verwal-

tungsaufwendungen um 21 Mill. Euro 

auf 227 Mill. Euro genannt. Das Sonstige 

betriebliche Ergebnis verbesserte sich 

von null Euro im Vorjahreszeitraum auf 

16 Mill. Euro. Der Ausweis für das erste 

Halbjahr 2017 berücksichtigte vor allem 

Belastungen aus dem Interessenausgleich 

Next Generation Sourcing. 

Das Ergebnis vor Steuern hat sich auf-

grund der oben genannten erläuterten 

Veränderungen insgesamt um 89 Mill. 

Euro auf 273 (362) Mill. Euro vermindert. 

Die Aufwand-Ertrags-Relation des Be-

richtshalbjahres belief sich auf 60,9 

(52,0)%. Der regulatorische RORAC wie 

im Vorjahreszeitraum betrug >100,0%.

Das Berichtsjahr 2017

Der Blick auf die Ertragslage der Fondsge-

sellschaft im Geschäftsjahr 2017 basiert 

auf der Berichterstattung im hauseigenen 

Geschäftsbericht. Der Zinsüberschuss nach 

Risikovorsorge lag im Berichtsjahr mit 

13,1 (9,4) Mill. Euro deutlich über dem Ni-

veau des Vorjahres. Der Anstieg resultier-

te laut Geschäftsbericht im Wesentlichen 

aus höheren Ausschüttungen der in den 

Eigenanlagen gehaltenen Fonds.

Der Provisionsüberschuss der UMH stieg 

2017 deutlich um 207,1 Mill. Euro auf 1,4 

(1.2) Mrd. Euro. Als wesentlicher Treiber 

gelten dabei die Assets under Manage-

ment des jeweiligen Geschäftsjahres. Ihre 

Entwicklung wird maßgeblich vom Netto-

neugeschäft sowie der Kapitalmarktent-

wicklung bestimmt. 2017 stiegen die As-

sets under Management bis zum Jahres-

ende stark um 31,6 Mrd. Euro auf nun mehr 

323,9 Mrd. Euro, einen neuen historischen 

Höchststand. Die Erhöhung führt die 

UMH im Wesentlichen auf die positiven 

Nettomittelzuflüssen, aber auch aus der 

positiven Wertentwicklung an den inter-

nationalen Kapitalmärkten zurück. Über 

80% des Provisionsüberschusses der UMH 

sind vom Volumen der Assets under Ma-

nagement abhängig, insbesondere der 

wesentliche Anteil der Provisionserträge 

aus Verwaltungsvergütungen (exklusive 

der erfolgsabhängigen Verwaltungsver-

gütung) und die Provisionsaufwendun-

gen für volumenabhängige Provisionen 

(bestehend aus Kontinuitätsprovision, 

Vertriebsprovision und Sonstige). Per Sal-

do stiegen diese beiden Positionen im 

Jahr 2017 deutlich um 118,3 Mill. Euro.  

Union Asset Management Holding AG:  

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2017 (nach IFRS)

Quelle: Geschäftsbericht 2017, Berechnungen der Zfgk

2017 2016 Veränderung  
in Prozentin Millionen Euro

Zinsüberschuss 13,089 9,486 37,98

  Zinserträge und laufende Erträge 14,07 10,478 34,28

  Zinsaufwendungen 0,981 0,992 - 1,11

Risikovorsorge 0,015 0,024 -  37,50

Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 13,074 9,462 38,17

Provisionsüberschuss 1  414,626 1 207,516 17,15

  Provisionserträge 2 312,823 1 969,031 17,46

  Provisionsaufwendungen 898,197  761,515 17,95

Ergebnis aus Finanzanlagen 8,204 -  1,134 -

Sonstiges Bewertungsergebnis  
  aus Finanzinstrumenten 13,316 -  14,381 -

Ergebnis aus nach der Equity-Methode  
  bewerteten Unternehmen 15,938 2,686 -

Verwaltungsaufwendungen 858,384 764,171 12,33

Sonstiges betriebliches Ergebnis 3,381 28,182 -  88,00

Konzernergebnis vor Steuern 610,155 468,16 30,33

Ertragsteuern 188,813 134,012 40,89

Konzernergebnis 421,342 334,148 26,09

  davon entfallen auf:

  Anteilseigner der  
    Union Asset Management Holding AG 413,889 328,377 26,04

    Nicht beherrschende Anteile 7,453 5,771 29,15
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Die Veränderung im Ergebnis aus Finanz-

anlagen resultiert aus einer Wertaufho-

lung auf den Equity-Buchwert der BEA 

Union Investment Management Limited, 

Hongkong. Das Sonstige Bewertungser-

gebnis aus Finanzinstrumenten betrug 

13,3 Mill. Euro nach minus 14,4 Mill. Euro 

im Vorjahr. Den starken Anstieg begrün-

det die UMH mit einem positiven Beitrag 

aus bewerteten Garantieversprechen.

Das Ergebnis aus nach der Equity-Metho-

de bewerteten Unternehmen lag mit 

15,9 Mill. Euro stark über dem Niveau des 

Vorjahres von 2,7 Mill. Euro und beinhal-

tet im Wesentlichen den Ergebnisanteil 

der 2017 neu gegründeten ZBI Partner-

schafts-Holding GmbH sowie der BEA 

Union Investment Management Limited, 

Hongkong. Des Weiteren spiegeln sich 

laut des Geschäftsberichts hier die Ergeb-

nisanteile der Union Investment Gruppe 

an der R+V Pensionsfonds Aktiengesell-

schaft, Wiesbaden, der Compertis Bera-

tungsgesellschaft für betriebliches Vor-

sorgemanagement mbH, Wiesbaden, und 

der VR Consultingpartner GmbH, Frank-

furt am Main, wider.

Die Verwaltungsaufwendungen der UMH 

lagen 2017 mit 858,4 (764,2) Mill. Euro 

um 94,2 Mill. Euro über dem Vorjahres-

wert. Den Anstieg der Personalaufwen-

dungen führt die Union Investment primär 

auf das Stellenwachstum, die Anpassun-

gen der laufenden Bezüge sowie der Er-

höhung der freiwilligen Sonderzahlun-

gen aufgrund positiver Entwicklung der 

Ergebniskennzahlen zurück. Die Sachauf-

wendungen lagen 2017 mit 427,2 (379,0) 

Mill. Euro mit 48,2 Mill. Euro deutlich  über 

dem Vorjahreswert. Die Abschreibungen 

lagen 2017 mit minus 36,0 (31,1) Mill. 

Euro um 4,9 Mill. Euro stark über dem 

Wert des Vorjahres. Die Fondsgesellschaft 

führt dies im Wesentlichen auf einen hö-

heren Bestand an aktivierter Software zu-

rück.

Das Sonstige betriebliche Ergebnis be-

trug im Berichtszeitraum 3,4 Mill. Euro 

und lag damit stark unter dem Vorjahres-

wert von 28,2 Mill. Euro. Der Rückgang 

wird im Geschäftsbericht mit Berücksich-

tigung der Belastungen aus dem Interes-

senausgleich „Next Generation Sourcing“ 

sowie geringeren Erträgen aus Steuerer-

stattungen erklärt.

Bei einem Konzernsteuersatz von 31,15% 

beträgt die Steuerquote im UMH-Kon-

zern 30,95 (28,63)%. Der Ertragsteuer-

aufwand stieg im Berichtsjahr im Ver-

gleich zum Vorjahr um 54,8 Mill. Euro auf 

188,8 Mill. Euro. Er setzt sich aus 187,6 

(146,6) Mill. Euro laufendem Steuerauf-

wand und 1,2 Mill. Euro latentem Steuer-

aufwand  zusammen. Bei den laufenden 

Steuern erklärt die Union den Anstieg 

durch das höhere Konzernergebnis vor 

Steuern. Der latente Steueraufwand er-

gibt sich im Wesentlichen aus der Bildung 

von passiven Latenzen im Bereich der Fi-

nanzanlagen.

Die beschriebenen Entwicklungen führ-

ten insgesamt im Vergleich zum Vorjahr 

zu einer starken Steigerung des Konzern-

ergebnisses um 87,2 Mill. Euro auf 421,3 

(334,1) Mill. Euro, das damit im Zeitver-

gleich das höchste Ergebnis der Unter-

nehmensgeschichte ist.

Die Cost Income Ratio (CIR) betrug im Be-

richtsjahr 58,5%. Die CIR setzt den Ver-

waltungsaufwand ins Verhältnis zu der 

Summe aller übrigen Ergebnisbestandtei-

le vor Steuern. Im Vorjahresvergleich re-

duzierte sich die CIR deutlich um  minus 

3,5%. Der Hauptversammlung wurde eine 

Dividende in Höhe von 11,02 Euro je Ak-

tie vorgeschlagen. Das Ausschüttungsvo-

lumen beträgt demnach 320,1 Mill. Euro. 

Personalien – Aufsichtrat: Wolfgang 

Kirsch (Vorsitzender), Rainer Schaidnagel 

(stellvertretender Vorsitzender seit Mai 

2017), Karl-Heinz Moll (stellvertretender 

Vorsitzender bis Mai 2017), Vorstand: 

Hans Joachim Reinke (Vorsitzender) Alex-

ander Schindler, Jens Wilhelm, Dr. Andre-

as Zubrod

Union Asset Management Holding AG: Konzernbilanz zum 31. Dezember 2017 (nach IFRS)

Quelle: Geschäftsbericht 2017, Berechnungen der Zfgk

Aktiva

31.12.2017 31.12.2016 Verände-
rung  

in Prozentin Millionen Euro

Barreserve 0,018 0,039 -  53,8

Forderungen an Kreditinstitute 372,981 263,172 41,7

Forderungen an Kunden 75,321 65,592 14,8

Positive Marktwerte aus  
  derivativen Finanzinstrumenten 37,040 0 -

Finanzanlagen 1 367,845 1182,613 15,7

Anteile an nach der Equity-Methode    
  bewerteten Unternehmen

104,416 57,006 83,2

Sachanlagen 22,406 23,556 -  4,9

Immaterielle Vermögenswerte 136,921 136,471 0,3

Ertragsteueransprüche 44,218 46,568 -  5,0

Sonstige Aktiva 177,863 165,235 7,6

Zur Veräußerung gehaltene  
  Vermögenswerte 27,029 20,148 34,2

Summe der Aktiva 2  366,058 1960,500 20,7

Passiva

31.12.2017 31.12.2016 Verände-
rung  

in Prozentin Millionen Euro

Verbindlichkeiten gegenüber  
  Kreditinstituten

14,642 13,246 10,5

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 1,218 1,306 - 6,7

Negative Marktwerte aus  
  derivativen Finanzinstrumenten 31,989 32,269 - 0,9

Rückstellungen 193,729 176,818 9,6

Ertragsteuerverpflichtungen 80,128 68,793 16,5

Sonstige Passiva 723,432 609,32 18,7

Eigenkapital 1 320,92 1 058,748 24,8

Gezeichnetes Kapital 87,130 87,130 0,0

  Kapitalrücklage 18,617 18,617 0,0

  Gewinnrücklagen 751,331 591,888 26,9

  Neubewertungsrücklage 20,371 5,962 -

  Rücklage aus der Währungsumrechnung 6,413 11,309 -  43,3

  Konzerngewinn 413,889 328,377 26,0

  Nicht beherrschende Anteile 23,169 15,465 49,8

Summe der Passiva 2 366,058 1 960,500 20,7
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